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Frankfurter Lotterie. 

In der am 10. April fortgeſetzten Ziehung ber 
6. Kloſſe fiel 1 Gewinn von 12,000 auf Nr. 13,183. 
1 Gewinn von auf Nr. 23,142. 9 Gewinne 
von 1000 É auf Nr. 1581 2026 2154 2844 5610 
16,987 17,168 21,525 25,676. 3 Gewinne von 300 . 
17,261 17,866 18,616, 23 Gewinne von 
Nr. 59 2334 2777 3262 3301 3647 5101 


und gedenkt noch einige Monate daſelbſt zu vers 
weilen. Mit einer Darſtellung or Verwaltung 
ift er, wie der „Krzztg.“ mitgetheilt wird, gegenwär⸗ 
tig ganz und gar nicht befhäftigt, vielmehr haben 
diejenigen literariſchen Arbeiten, welche er treibt, 
einen rein wiſſenſchaftlichen (7) Character. 

— Zu der vom deutſchen Reich übernommenen 
Subvention zum Bau der St. Gotthardt⸗Eiſen⸗ 
bahn ad 20,000,000 Fres. hat die Reichs - Eifen- 
bahn⸗Verwaltung einen der Förderung ihrer Inter⸗ 
eſſen durch das Unternehmen entſprechenden Beitra 
von 2,717,000 Fres. zu leiſten. Davon kommt des 
den bei Capitel 10 der einmaligen und außerordent⸗ 
lichen Ausgaben des Hauptetats gegebenen Erläu⸗ 
terungen für das Jahr 1873 ein Neuntel mit 
30,8885 / Fres. = 80,504 % zum Anſatz. 

— Im Reichstagsgebäude circulirte geſtern 
eine Subferiptionslifte zum Zeichnen von Geld⸗ 
beiträgen für die Familien der Herren Vebel und 
Liebknecht. Auf den Liſten befinden ſich die Namen 
von Mitgliedern aller politiſchen Parteien und ſind 
einzelne Beiträge zu 100 
net worden. 


auf 


Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
3 (ac 12. April, 7% Upr Abends. 
Berlin, 12. April. Der Reichstag ge⸗ 
nehmigte in erſter und zweiter Leſung die Ueber- 
einkünfte mit Spanien und Italien betreffend 
die Ausdehnung der mit dem Norddeutſchen Bunde 
en Conſular⸗ Verträge auf das deutſche 
eich; ferner unverändert die Conſular⸗Con⸗ 
vention mit Nordamerika. — Nächſte Sitzung 
morgen. 


© 


Deutſchland. 
\ BAC. Berlin, 11. April. Die Rede, mit wel- 
cher der Reichstag eröffnet wurde, läßt mit Bedauern 
die Ankündigung ſehr wichtiger Geſetze vermiſſen; 
wir nennen: das Preßgeſetz, das vom Reichstag 
in feiner Herbftfeffion geforderte definitive Münz⸗ 
gelet, die Geſetze zur einheitlichen Ordnung ber 
apier- und Banknoten⸗Emiſſion. Eine 
Rückſicht auf die Abkürzung der Reichstagsſeſſion 
können wir in der Unterlaſſung der Einbringung die⸗ 
ſer Vorlagen nicht erblicken, denn die Berathungen 
der in der Eröffnungsrede angekündigten Vorlagen 
würden nicht darunter gelitten haben, wenn außer 
denſelben auch noch die oben bezeichneten Geſetze dem 
Reichstage vorgelegt worden wären, indem dieſelben 
techniſch für die Berathungen des Reichstages nicht 
_ die geringſten Schwierigkeiten darbieten und bei der 
allſeitigen Theilnahme, welche jedes dieſer Geſetze 
in den Abgeordnetenkreiſen zu finden ſicher iſt, die 
vertraulichen Vorverhandlungen leicht zur weſent⸗ 
lichen Abkürzung der Berathung im Hauſe beige⸗ 
agen haben würden, wie dies die Erfahrung frü⸗ 
herer Jahre gelehrt hat. Wir glauben, daß in dem⸗ 
en Zeitraume, in welchem das Militairſtrafge⸗ 
buch im Plenum berathen wird, ſämmtliche übrige 
GOeſetze würden haben erledigt werden können. — 
Ueber die Anträge, welche während der gegenwärti⸗ $ 
en Seſſion aus der Initiative des Reichstages 
ervorgehen werden, ſchweben zur Zeit noch die Ver⸗ 


a bl 


dem preußiſchen Staatsdienſt beſtätigt. 
Der 


ſchreiben, das iſt nicht richtig! 
Gründe hinzu! 


die Auswanderung begünſtigt haben. 
ein Retteier jährlich 24 


a 


g 
ſowie in 
; trial 


andlungen in und zwiſchen den Fractionen; feſt ſteht 
is jetzt nur, daß der Abgeordnete Sohnes. Delipig 
demnächſt das Geſes über die privatrechtliche 
i Stellung von Vereinen, ele. E Erwerb 

im Auge haben, wieder 9 9 Shel eg oi 
ſetz iſt ſchon einmal im Norddemſchen Reichstag ein- 

ebracht geweſen, dann zum zweiten Mal im deut⸗ 
ſchen Neichtag vollſtänvig von einer Commiſſion vor. 
berathen worden und die Verhandlungen im Plenum 
nur wegen des Schluſſes der Seffion ausgeſetzt wor⸗ 
den, nachdem am 13. Juni 1871 der Antragſteller 
erklärt hatte, daß es nicht im Intereſſe dieſes weit⸗ 
pas Gefeves liege, daß es noch in den letzten 

agen der Seſſton, wo eine Menge dringender Vor⸗ 
lagen den 5 beſchäftigten, auf die Tages⸗ 
orduung komme. — Was bie muthmaßliche Dauer 
der Reichtagsſeſſion anbetrifft, ſo hofft man in 

Abgeordnetenkreiſen, daß der Schluß der Seſſion 
noch vor Pfingſten werde erfolgen können; es 
ſind dafür einzig und allein die in Reichstagskreiſen 
beſtehenden Anſichten über die Zeit, welche die an⸗ 
tige Vorlagen zu ihrer Erledigung in Ans 
pruch nehmen werden, maßgebend. Man glaubt 
nicht, daß der preußiſche Landtag den Reichstag all⸗ 
zuſehr bedrängen wird, da wahrſcheinlich das Her» 
renhaus erſt nach Pfingſten die Plenarberathung 
über die Kreisordnung aufnehmen wird. Es 
würde alſo eine Rückſicht auf die Arbeiten des 
preußiſchen Landtags dem nicht im Wege ſtehen, daß 
de Reichstag, falls dies nothwendig werden follte, 

wie fingſten auf einige Zeit noch verſammelt bleibe, 

ie wenig dies auch in den Wünſchen der Mehrheit 
ſeiner Mitglieder Eren a 
Vie der „Sprudel“ fid von Berlin ſchreiben 
dis, wird fid der Kaiſer, der an einem chroni⸗ 
— wenn auch ungefährlichen Kehlkopfceatarrh Leis 
et, ſchon Ende Mai zum Kurgebrauche nach Ems 
und ſpäter nach Baden-Baden begeben. 

r Man ſieht der definitiven Erledigung der 
far emburgiſchen Verhandlungen in den nade 
Tagen entgegen. 
haufes Die reie Commiſſion des Herren⸗ 
wird ine age orberathung der Kreisordnung 
Comi früher als die vom Plenum ge 
den 15. d. M., bre qufammentreten und Montag, 
hofft mit Zuverficht, de gestyungen beginnen. Man 


ordnung in ber vom Ag 


felt letztem Winter in J 
das Gerücht willen will, foll 


von 2500 Hg. beziehen, welche 


Penfion von 800 . jährlich zugeſichert fein. 


ng 2 bei 
nächſt ſoll die Pickelhaube Zur nicht in genügender Babl._ Sn 
bedeckung . oe die lediglich den not — 6 heute noch Reſerve-Offtziere, welche 


Friedenscarriere wieder aufzunehmen. 


bat die 
dorlauft 


ye 
en 


vom 1. 


eftellungen werden in der Expedition (Retterfagergafie 
4: nehmen an: in Berlin: A. ” 
L. Daube und die Jäger'ſche Buchhandl.; in Hannover: Carl Schüßler; in Elbing: ReumannshH 


und über 100 A gezeich- 


— Der „Schl. Ztg.“ wird der Rücktritt des 
Directors des ſtatiſtiſchen Bureaus, Dr. Engel, aus 


Regierungsrath v. Sommerfeld zu 
Stettin iſt (an v. Flottwells Stelle) zum Landes⸗ 
director des Fürſtenthums Waldeck ernannt worden. 
— Zur Auswanderungsfrage wird der 
„Pos. Ztg.“ aus dem Kreiſe Wirſitz geſchrieben: In 
den an der Netze und Oſtbahn belegenen Kreiſen des 
Regierungsbezirks Bromberg nimmt die Auswande⸗ 
rung der ländlichen Arbeiter und auch ſelbſt der 
kleinen Handwerker in bedenklichſter Weiſe überhand! 
Die Veranlaſſung zur Auswanderung der ländlichen 
Arbeiter nach Amerika den Gutsbeſitzern allein zuzu⸗ 
Es treten noch andere 
Es mag immerhin die Beibehaltung 
der ſogenannten Retteier⸗Wirthſchaft und nicht recht⸗ 
zeitige Einführung entſprechender Alkord⸗Arbeit, ver⸗ 
mittelſt welcher durch weniger Arbeiter größere Ar⸗ 
beit und den Arbeitern ein beſſerer Lohn erzielt wird, 
Denn wenn 
ohn erhält und in holz⸗ 
angelung des Torfes 
a e if 
ühlen gegen den i : 
füllt fet und nichts die betreffende Geſetzesvorlage 
retten könne, als ein ſolches Verhalten der General⸗ 


) aus Minden mite 
getheilt wird, hat der ehemalige vertraute Rathgeber 
des Königs Georg Regierungsrath Meding ſich 

ehme niedergelaſſen. Wie 
1 Hr. Meding, wahr 
ſcheinlich aus Reichsfonds, eine Jahrespenſion 
durch die Regierungs⸗ 
faffe in Minden ausbezahlt werde, und ſoll ferner 
eventuell nach ſeinem Ableben ſeiner Ehefrau eine 


— Aus Wiesbaden ſchreibt man der „Frankf. 
Stg.“: Um die noch immer bei der Fahne behaltenen 
Reſerveoffiziere endlich in die Heimath entlaſſen 
zu können und denſelben die Wiederaufnahme ihrer 
Berufsthätigkeit zu ermöglichen. hat man zu Anfang 
dieſes Jahres Offiziere der demobilen Regimenter 
zu den Occupationstruppen abkommandirt, fedoch 
Folge win find 
i ye ſeit Juli 
1870 eingerückt ſind, mobil und verhindert, ihre 


Köln, 9. April. Die der altkatholiſchen Ge⸗ 
meinde zur Abhaltung des Gottesdienſtes von der 
den überlaſſene Rathhauscapelle ſteht 

ai c. ab derſelben zur Verfügung. — Der 
f! Nh. Merk.“ erzählt: Der Vater des Profeſſors 


(Morgen-Ausgabe.) 


an 


Dr. Langen in Bonn wurde, als er am Grün⸗ 
donnerſtage im Dom communiciren wollte, von dem 
Caplan Oſterländer mit folgenden Worten zurück⸗ 
gewieſen: „Herr Paſtor Halm hat mir ausdrücklich 
geboten, Ihnen die Communion nicht zu geben; ent⸗ 
fernen Sie ſich alſo von hier.“ 

Mainz, 8. April. Wie das „Mainz. Journ.“ 
vernimmt, wird kommenden Mittwoch, den 10. April, 
eine Verſammlung von katholiſchen Geiſtlichen 
und Laien aus dem Großherzogthum im Frank⸗ 
furter Hof ſtattfinden. Ein Hauptgegenſtand der Be⸗ 
ſprechung wird die Fürſorge für den Arbeiter» 
ſtand bilden. An verſchiedenen Orten haben ſich 
bereits chriſtlich⸗ſo ciale Vereine gebildet. Eine 
gemeinſame Beſprechung ihrer Aufgabe wird ſicher⸗ 
lich deren weitere Verbreitung fördern. 

England. 

London, 10. April. John Bright iſt gee 
ſtern hier eingetroffen. Sein Geſundheitszuſtand ift 
wiederhergeſtellt, ſo daß er ſeinen Sitz im Parla⸗ 
ment wieder einzunehmen gedenkt. Inzwiſchen dringt 
ein Brief Bright's in die Oeffentlichleit, in welchem 
er kurz und bündig die ihm zu Ohren gekommene 
Neuigkeit behandelt, dak er zum erſten Präſidenten 
der englilgen 3utunfterepublif auserfeben fei. Das 
Schriftſtück lautet: „Rochdale, 7. April 1872. — 
Werther Herr. Ihr republikaniſcher Freund muß 
kein ſehr gefährlicher Menſch ſein, wenn er vorſchlägt, 
mich zu feinem erſten Präſidenten zu machen, doch 
muß ich bezweifeln, daß er ein Freund von mir ſein 
fann. Was die Anſichten über die Frage der 
Monarchie oder des Republikanismus betrifft, ſo 
hoffe und glaube ich, daß es noch lange Zeit währen 
wird, ehe wir um unſere Anſichten gefragt werden; 
unſere Vorfahren haben vor einer geraumen Weile 
die Sache entſchieden, und ich möchte vorſchlagen, 
daß Sie und ich jede weitere Entſcheidung der Nach⸗ 
welt überlaſſen. Aus ihrem Briefe nun ſchließe ich, 
daß Sie hiezu bereit ſind; und ich kann Sie ver⸗ 
ſichern, daß ich nicht weniger bereit bin. Ihr erges 
beuer John Bright.“ — Beim Bridgenorther Wett⸗ 
rennen iſt eine nachläſſig aufgezimmerte Tribüne 
zuſammeengeſtürzt und etwa 150 Perſonen wur⸗ 
den mehr oder minder . irn 

FTraukreich. 


Paris, 9. April. Der „Temps“ 
a ithen zu Gemüth 


räthe, aus welchem klar hervorgeht, daß die Mehr⸗ 


hiſelhurſt 
bonapartiſtiſcher Kriegsrath abge 


vernois und General Fleury Antheil nehmen wer⸗ 
den. Man 


Nichts könnte Letzterem nützlicher ſein. 
fünf Millionen veranſchlagte Ertrag der Tranſit⸗ 


tranſit⸗Beförderung durch Frankreich zu entgehen. 

— Geſtern fand in 
betta's ein Bankett ſtatt, dem ungefähr 400 Ber: 
fonen beiwobnten. 


Von der Geiſtlichkeit ſprach er dieſes Mal wenig; 
denn Angers und der ganze Theil Frankreichs, den 


ußland. 5 


temporären Regeln über die Preſſe, 


Jahre 1869, 2 im 


No. 4) und auswärtz bei allen Kaiſerl. P 
ig: Eugen be 
ann 


etemeyer und Rub. Moſſe; in Lei 


ben, an welchem außer Rouher auch Clement Du⸗ 


en fabelt in Paris von einem bonapar» 
tiſtiſchen Complot, das ſich gegen Thiers vorbereite. 


— Die „Patric“ meldet: Der vom Staat auf 


ebühren iſt feit der leidigen Tax⸗Erhöhung fo zu⸗ 
Sammengefeirnmpft, daß er ſich kanm auf 800,000 
Franes belaufen dürfte, weil dermalen nur noch Spa⸗ 
nien der franzöſiſchen Route ſich bedient, alle anderen 
Länder aber billigerer Wege ſich zu bedienen verſte⸗ 
hen. Dermalen verhandelt die Reichspoſtverwaltung 
Deutſchſands ſogar mit einer nichtſranzöſiſchen Dampf» 
ſchiffahrt⸗Compagnie, um ſelbſt der ſpaniſchen Brief⸗ 


ngers zu Ehren Game 


Der ehemalige Dictator hielt 
ein lange Rede, worin er die Republil bekräftigte. 


er im Augenblicke bereiſt, it ſehr „katholiſch“ geſinnt. 
Gegen die Rechte zog er dagegen ſcharf los; ihm 
zufolge iſt ſie ohne alle Macht, durch Parteizänke⸗ 
reien gefpalten und allen Inconſequenzen eines Prine 
eips überliefert, welches ein Anachronismus in der 
Cwiliſation ſei. Seine Anhänger forderte er zur 
Einheit und Geduld auf, welche die Kraft der gro⸗ 
ßen Parteien . denen die Zukunft angehöre. 


So viel uns bekannt iſt, ſchreibt die „Neue 
Zeit“ in einem Artikel über die zu Bergen 1 
nd im 
Laufe von 7 Jahren 28 Bücher durch die Verwal: | 9 
tung mit Beſchlag belegt worden. Von dieſen ſind 
bis jetzt 14 noch nicht freigegeben und dem Gerichte 
nicht zur Unterſuchung übergeben (darunter 2 im 
Jahre 1868 und 1 im Jahre 
1866 mit Beſchlag belegtes); 3 Werke wurden nach 


un 


. Engler; 
L 


1872. 


der Beſchlagnahme ohne gerichtliche Verhandlung 

wieder freigegeben, 2 weitere unter Aenderung des 

Textes, nur 9 Bücher wurden der gerichtlichen Un⸗ 

ae Bee übergeben und von 1. — 2 laut Urtheil 
vernichtet, 5 einigen Aenderungen unterworfen und 
9 ohne Aenderung freigegeben. — Fand 

Blätter berichten, daß das Schickſal der Landtags⸗ 

Petition in Betreff der Einführung der Preg⸗ 

freiheit für Finnland anſcheinend vor der Abreiſe 

des 4 555 in die Krimm abſchlägig beſchieden wor⸗ 

den ſei. 


Italien. 

Rom, 4. April. Der König iſt in Florenz, 
will aber zu den Pferderennen, die ihn ſehr inter⸗ 
eſſiren, hierher zurückkehren, und ſich dann nach 
Neapel begeben. — Unter dem niederen Clerus 
herrſcht große Unzufriedenheit. Viele feiner Mit⸗ 
glieder haben darauf Au en daß man ihnen den 
Preis für das Leſen einer Meſſe, der bisher einen 
Franken betrug, erhöhe; da ſie bei der zunehmenden 

heuerung nicht auskommen könnten. Da ihnen dies 
abgeſchlagen worden, denken fle buran, einen Strike 
zu machen. — Der Fluch, den der Erzbiſchof von 
Palermo gegen die Kirche San Domenico daſelbſt 
geſchleudert hat, weil darin eine Leichenfeier für 
Mazzini abgehalten wurde, hat die Folge gehabt, 
daß ein Beamter des palermitaniſchen Demaniums, 
da die Kirche dem Gottesdienſt entzogen worden, von 
derſelben Beſitz ergriff, und in der Gegenwart des 
Ex⸗Rectors die Thilren ſchloß und verficgelte, und 
daß das Demanium unn nicht mehr nöthig hat, jähr- 
lich der Kirche 4000 Francs zu entrichten. Ob der 
Erzbiſchof ſich überlegt hatte, daß ihn ſein Fluch ſo 
theuer zu ſtehen kommen würde? — In dem neuen 
Stadttheil de Merode bei Termini ſoll auch eine 
proteſtantiſche Kirche erbaut werden, und der 
Plan geht dahin, ein Converſations haus mit einem 
Garten daneben zu errichten; eine amerikaniſche Ge⸗ 
ellſchaft will die Ausführung üdernehmen. — In 
der Lotterie⸗Direction von Turin ſind große 
Unterſchleife entvedt worden. Es handelt ſich 
älſchte Gewinne im Betrage einer halben 


er e 

ie (eel geforce u. Geftern 
gerichte freigeſprochen worden. ( 
ſprachen die Geſchwornen ihr ſchuldig 8 einen 
Journaliſten aus, der neun Senatoren beſchuldigt 
hatte, namhafte Summen von Bleichröder erhalten 
zu haben, um für die Conceſſton deſſelben zu ſtim⸗ 
men. Alle dieſe Proceſſe haben nur der o⸗ 
ſitionspartei Gelegenheit gegeben, den grandioſeſten 
politiſchen Unſinn gegen die Regierung ins Feld zu 
führen und ihre Angriffe auf vieſelbe durch das Ver⸗ 
dict der Geſchworenen jedesmal beſtätigt zu ſehen. 
Die Situation — ſchreibt man der „N. fr. Pr.“ — 
iſt eine äußerſt ſchwierige, und es ſcheint, daß ſich 
ein Gewitter zuſammenzieht, um ſich in nächſter Zeit 
zu entladen. Fürſt Carl viſitirt ſehr oft die Kaſer⸗ 
nen, ſpeiſt mit den Offizieren und tafelt mit den 
Soldaten. Ob er ſich wohl deſſen bewußt iſt, daß 
er bald in die Lage kommen werde, die Loyalität der 
Armee auf die Probe zu ſtellen? Das Gerücht, 
welches befagt, der Fürſt habe die Ayſicht, einen 
neunmonatlichen Urlaub zu verlangen, entbehrt gewiß 
sort Begründung, obſchon es fid mit Zähigkeit 
erhält. 


Danzig, den 13. April. 

* In der vorgeſtern hier ſtattgefundenen außer⸗ 
ordentlichen General⸗Verſammlung von Actionären 
der Marien⸗Hütte, in der ſämmtliche Actionäre 
erſchienen reſp. vertreten waren, wurde einſtimmig 
die Erhöhung des Actien⸗Capitals auf 300,000 Ra 
beſchloſſen Der Aufſichterath beabſichtigt die An⸗ 
lage eines Pudlingswerks, und den Betrieb auf Fa⸗ 
brication von Blechen und Faconeifen auszudehnen. 
— -—E. —w 0 — — —— 


bei robe inser | 
Dem bei dem Zſchortauer Eiſenb 
Unglid beſonders ſchwer verwundeten . 


Meteorologiſche Depeſche vom 12. April. 
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